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Mein Briefwechsel mit Dr. IGOR GREBENŠČIKOV  (03.02.1912-03.03.1986) – 
persönliche Erinnerungen an einen großartigen Menschen und Wissenschaftler 
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Im Jahr 2006 jährt sich zum zwanzigsten mal der 
Todestag von Dr. IGOR SERGEEVIČ GREBENŠČIKOV  
(Abb. 1).  
 

 
Abb.1: Portrait von Dr. IGOR GREBENŠČIKOV (aus 
STUBBE 1986) 
 
Dies ist für mich Anlass, meine Erinnerungen an ihn 
lebendig werden zu lassen. Darüber hinaus ist es mir 
ein Bedürfnis mitzuteilen, wie er auf mich wirkte und 
wie er meine Arbeit als Hobbywissenschaftler prägte. 
Um es vorweg zu nehmen: ich hatte Dr. 
GREBENŠČIKOV nie persönlich kennen gelernt. 
Dennoch hatte er mehr Wirkung auf mich, als ich 
gerade etwas über 20 Jahre alt war und meinen eigenen 
Weg in der entomologischen Vielfalt gefunden hatte, 
als sonst eine Persönlichkeit. Über einen Zeitraum von 
fast acht Jahren, von 1979 bis zu seinem Tod, hatten 
wir einen Briefwechsel, der für mich überaus wichtig 
war. Er gab mir Anregungen und Motivation, 
vermittelte mir Wissen und zeigte mir, dass neben der 
Fachlichkeit besonders der freundschaftliche Umgang 
miteinander wichtig ist. So möchte ich heute sagen, 
dass Dr. GREBENŠČIKOV einerseits mein Vorbild war, 
andererseits betrachte ich mich, man verzeihe mir 
meine Anmaßung, als sein Ziehkind. Um so mehr 
bedauerte ich sein Ableben 1986, denn viele Vorhaben 
konnte er nicht mehr verwirklichen, und ich verlor 

einen Gesprächspartner, zu dem ich aufschaute und der 
eine nicht zu schließende Lücke hinterließ. 
 

 
Abb. 2: Auszug aus einem Brief von Dr. 
GREBENŠČIKOV  vom 31.III.1981 an den Verfasser, in 
den er viele Zusatzinformationen zu einer 
Determinationssendung mit Material aus Bulgarien 
mitteilt 
 
Zur Biografie von Dr. GREBENŠČIKOV kann ich keine 
Ergänzungen geben, daher möchte ich lediglich einige 
Eckpunkte aus seinem Leben aufführen (aus 
KLAUSNITZER &  HANELT 1982, STUBBE 1986): 
- Geb. am 03.02.1912 in St. Petersburg; 
- lebte ab 1920 in Jugoslawien, hier legte er 1929 in 
Sarajewo das Abitur ab;  
- 1930-1938 Studium der Landwirtschafts-
wissenschaften an der Land- und Forstwirtschaftlichen 
Fakultät der Universität Belgrad, Abschluss als 
Diplom-Agrar-Ingenieur; 
- 1939-1941 tätig in der landwirtschaftlichen Praxis 
(Staatliches Versuchsgut) in Jugoslawien; 
- seit 1942 in Berlin, hier tätig am Kaiser-Wilhelm-
Institut in Berlin-Buch (Abteilung Genetik) bis zu 
dessen Schließung; 
- 1946-1986 Wissenschaftler in der Genetischen 
Abteilung des Institutes für Genetik und 
Kulturpflanzenforschung Gatersleben (Arbeit über die 
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Genetik der Kulturpfanzen, besonders Kürbisgewächse 
und Mais); 
- gest. 03.03.1986, im Alter von 74 Jahren.   
 

 
Abb. 3: Auszug aus einem Brief von Dr. 
GREBENŠČIKOV vom 22.I.1980 an den Verfasser mit 
einer Artenliste in Abschluss einer 
Determinationssendung  
 
Bereits in seiner Jugend entdeckte Dr. GREBENŠČIKOV  
seine Liebe zur Entomologie. Während der Studienzeit 
war er als freier Mitarbeiter und Sammler am Institut 
für Entomologie und Angewandte Zoologie in Belgrad 
tätig. Besonders interessierte er sich für die 
Blatthornkäfer (Scarabaeoidea, damals meist als 
Lamellicornia bezeichnet) und wurde über die 
Jahrzehnte zu einem europaweit anerkannten Spezialist 
für diese Familienreihe. Aber auch die Marienkäfer 
(Coccinellidae) und Aaskäfer (Silphidae) standen im 
Mittelpunkt seines Interesses, sicher auch aus Sicht 
ihrer Bedeutung im Zusammenhang mit den 
Kulturpflanzen. 
 
 
1962 gehörte Dr. GREBENŠČIKOV zu den Teilnehmern 
der 1. Mongolisch-Deutschen Biologischen Expedition 
in die Gobi. Ein Ereignis, dass ihn bis ins hohe Alter 
begleitete. Zu einer seiner Hauptarbeiten gehört jene 
über die laparosticten Scarabaeoidea der Mongolei 
(GREBENŠČIKOV 1985), und sein umfangreiches 
Material von dieser Expedition ist teilweise noch nicht 
aufpräpariert; es lagert heute zwischen Lagen von 
Zellstoff in den Schränken der Zoologischen 
Sammlung der Martin-Luther-Universität in Halle/ 
Saale. 
 

Als Spezialist für die westpaläarktischen 
Blatthornkäfer war er vor allem faunistisch tätig. So 
leistete er Zuarbeiten zum Band 6 von HORION (1958), 
einem bis heute gültigen Standardwerk, sowie zu den 
Bänden 1 und 3 der Monografien von BALTHASAR 
(1963, 1964). Sowohl für zahlreiche 
Hobbyentomologen, insbesondere in der ehemaligen 
DDR, als auch für große Museen (Zoologisches 
Museum der Humboldt-Universität zu Berlin, 
Zoologische Staatssammlung München, Zoologisches 
Institut St. Petersburg) bearbeitete er 
Bestimmungssendungen. Dabei bemühte er sich stets 
um eine schnelle Aufarbeitung und trat mit dem 
Sammler in brieflichen Kontakt, der oftmals mit einer 
sofortigen Bestätigung des Erhaltes einer Postsendung 
begann und mit einer ausführlichen Auswertung des 
Materials ausgebaut wurde (Brief vom 31.3.1981, Abb. 
2). Eine Determinationssendung wurde von ihm sehr 
oft mit einer umfangreichen, handgeschriebenen 
Artenliste abgeschlossen (Brief vom 22.1.1980, Abb. 
3). Dadurch war Dr. GREBENŠČIKOV ein beliebter und 
gern beanspruchter Ansprechpartner für die 
Bestimmung von Blatthornkäfern. Bei seinen 
internationalen Kontakten kamen ihm seine 
ausgezeichneten Sprachkenntnisse zu gute. 
Insbesondere beherrschte er aufgrund seiner Biografie 
fließend die kyrillischen Schreibweise (Abb. 4), konnte 
fließend Russisch und Jugoslawisch sprechen, aber er 
konnte auch sehr gut mit der französischen Sprache 
umgehen (Abb. 5).  
 

 
Abb. 4: Handschriftliche Notizen in Russisch von Dr. 
GREBENŠČIKOV (im Besitz des Verfassers) 
 
 



 
52 

 
Abb. 5: Auszug aus der handschriftlichen Abschrift 
einer Bestimmungstabelle von JANSSENS (1940), in 
Französisch, durch Dr. GREBENŠČIKOV (im Besitz des 
Verfassers) 
 
Für andere Spezialisten nahm Dr. GREBENŠČIKOV  
Rezensierungen vor. Das von ihm rezensierte Werk 
von DELLACASA (1983), einem damals in der DDR 
schwer erhältlichem Buch, ist heute in meinem Besitz, 
als Geschenk von Dr. GREBENŠČIKOV kurz vor seinem 
Tod. Es ist deshalb für mich eine besondere 
Kostbarkeit und Erinnerung an ihn.  
 

 
Abb. 6: Auszug aus der handschriftlichen Abschrift der 
Bestimmungstabelle für die paläarktischen 
Onthophagus-Arten von REITTER (1892) durch Dr. 
GREBENŠČIKOV (im Besitz des Verfassers) 
 
Auch Dr. GREBENŠČIKOV musste sich Beschränkungen 
in seiner Arbeit auferlegen, denn zu groß ist die 

Familienreihe der Blatthornkäfer und zu vielfältig sind 
die noch ungelösten Probleme. So beschäftigte er sich 
fast ausschließlich mit den „koprophagen 
Lamellicorniern“ aus Europa und Mittelasien, 
insbesondere mit der Gattung Aphodius ILLIGER, 1798, 
aber auch mit der Gattung Onthophagus LATREILLE, 
1802. In seinen Forschungen und Publikationen stellte 
er vor allem die Faunistik, Systematik und 
Zoogeografie in den Mittelpunkt. Dabei stand er auch 
in Korrespondenz mit anderen führenden Spezialisten 
der damaligen Zeit.  
 

 
Abb. 7: Passage von GREBENŠČIKOV (1985) mit der 
Geschichte der Beschreibung von Aphodius 
grebenscikovi BALTHASAR, 1961 
 
Besonders betrübt war er in diesem Zusammenhang 
über den Tod von Dr. SEBÓ ENDRÖDI (Budapest) am 
12. Dezember 1984, den er „sehr gerne gehabt hat und 
gut kannte“ (Zitat aus Brief vom 18.1.1985). Dr. 
GREBENŠČIKOV zählte sowohl Dr. ENDRÖDI als auch 
sich selbst zur „alten Generation“ der Entomologen. 
Und hatte er gewissermaßen nicht recht damit? Zu sehr 
unterscheiden sich die  Arbeitsbedingungen der 
Entomologen noch Mitte des letzten Jahrhunderts von 
unseren heutigen Arbeits- und 
Publikationsmöglichkeiten: So fertigte Dr. 
GREBENŠČIKOV aus Büchern und Fachartikeln 
handschriftliche Aufzeichnungen (Abb. 6), während 
wir heute vielfältige Kopiermöglichkeiten nutzen 
können. Personalcomputer und Internet sind für uns 
selbstverständliche Arbeitsmittel, von denen Dr. 
GREBENŠČIKOV  zu seiner Zeit noch nichts geahnt hatte. 
Hinzu kamen in der damaligen DDR hemmende 
Faktoren für die wissenschaftliche Arbeit, wie 
eingeschränkte Kommunikations- und 
Reisemöglichkeiten. Als positive Gegebenheit der 
früheren Zeit mag angemerkt sein, dass Dr. 
GREBENŠČIKOV von 1946 an ununterbrochen als 
Wissenschaftler in einer Institution arbeiten konnte. 
Dies mag für junge Doktoranten der Biologie von 
heute wie ein Relikt aus einer vergangenen Zeit 
erscheinen, was es schließlich auch ist. 
Als „Entomologe der alten Generation“ bediente sich 
Dr. GREBENŠČIKOV noch einer Ausdrucksweise, die in 
den heutigen Publikationen verloren gegangen zu sein 
scheint. So fügte er sowohl in seinen Briefen, als auch 
in seinen Veröffentlichungen, sehr oft persönliche 
Sichtweisen ein und umkleidete den wissenschaftlichen 
Text mit zusätzlichen Schilderungen und Erklärungen, 
während heutige Veröffentlichungen in der Regel aus 
dem knapp gehaltenen wissenschaftlichen Text 
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bestehen (verständlich, denn Druckraum ist begrenzt 
und teuer; Publikationen sollen zur Erleichterung für 
die Übersetzung in andere Sprachen keinen unnötigen 
Text enthalten). Aber gerade die Schreibweise von Dr. 
GREBENŠČIKOV lassen mir seine Publikationen nicht 
nur wissenschaftlich, sondern auch mit einem 
emotional-menschlichen Moment behaftet erscheinen 
und machen sie deshalb so liebenswürdig. Als Beispiel 
dafür möchte ich seine Schilderung der Geschichte der 
Beschreibung von Aphodius grebenscikovi 
BALTHASAR, 1961 anführen (GREBENŠČIKOV 1985: 
117; Abb. 7). 
 

 
Abb. 8: Auszug aus einem Brief von Dr. 
GREBENŠČIKOV vom 15.XI.1984, in dem seine 
schwankende Stimmungslage widergespiegelt wird 
 
Wie ich bereits oben erwähnt habe, lernte ich leider Dr. 
GREBENŠČIKOV  nie persönlich kennen. Bereits 
anberaumte Besuche scheiterten an seiner Krankheit, 
der er schließlich auch erlegen ist. Infolge mehrerer 
Bauchoperationen waren immer wieder 
Krankenhausaufenthalte nötig, die ihn aus dem 
Arbeitsleben rissen und ihn in seinem Forscherdrang 
hemmten. Aus seinen zu dieser Zeit geschriebenen 
Briefen ist dann auch Traurigkeit zu erkennen: „Mir 
geht es leider so schlecht, daß ich nicht mal bis zum 
Institut komme, wo meine Sammlung ist und die 
meiste Literatur steht. Augenblicklich bin ich zu 
Hause, muß aber Anfang Dezember über das 
Krankenhaus Quedlinburg wieder zur Behandlung nach 
Dresden... Ich weiß überhaupt nicht, was weiter 
wird...“ (Zitat aus Brief vom 18.11.1985), „Grüßen Sie 

Ihren Sohn und Ihre Tochter, und werden Sie nicht zu 
alt (jedenfalls nicht über 73!), da hat man genau - oder 
sogar mehr - Wünsche wie bei 37, aber keine Kraft 
mehr, was sehr schmerzlich ist...“ (Zitat aus Brief vom 
15.11.1988, Abb. 8).  
Dennoch gab sich Dr. GREBENŠČIKOV nie auf und war 
auch immer mit der Gegenwart und der Zukunft 
beschäftigt, stand immer auf Höhe des 
wissenschaftlichen Geschehens und hatte noch viele 
Pläne (Brief vom 15.11.1984, Abb. 8). Als er aufgrund 
seines verschlechterten Gesundheitszustandes bereits 
nicht mehr selbst schreiben konnte, übernahm dies 
seine Mitarbeiterin und Assistentin, Frau BRIGITTE 

KOHL (Brief vom 19.2.1986, Abb. 9), der ich dafür 
sehr dankbar bin.  
 

 
Abb. 9: Brief von Frau BRIGITTE KOHL, der damaligen 
Assistentin von Dr. GREBENŠČIKOV, an den Verfasser 
vom 19.II.1996 
 
Die Nachricht des Todes von Dr. GREBENŠČIKOV traf 
mich zwar nicht unerwartet, aber dennoch schmerzlich 
(Abb. 10). Ich habe ihn als sehr warmherzigen, am 
Gedankenaustausch interessierten Menschen erlebt, 
und unsere Korrespondenz ging über den 
wissenschaftlichen Inhalt hinaus, da er auch 
persönliche Bereiche berührte. Als international 
anerkannter Spezialist nahm Dr. GREBENŠČIKOV mich 
als jungen Scarabaeidologen ernst und verstand es, mit 
vielen Zusatzinformationen in unserer Korrespondenz 
mein Interesse an den Blatthornkäfern zu vertiefen und 
mich zu motivieren. Ich lernte von ihm, in einem 
Entomologen mit seiner Fachkompetenz auch immer 
den Menschen als Kollege und Partner zu sehen, und 
dass es wichtig ist, diese Kontakte zu pflegen, um 
Freude, Anerkennung  und Erfolg in der 
wissenschaftlichen Arbeit zu erlangen. Besser, als Frau 
BRIGITTE KOHL es ausdrückte, konnte Dr. 
GREBENŠČIKOV  kaum charakterisiert werden: „Ja, er 
war ein besonderer Mensch gewesen, [...] Er war gütig, 
hilfsbereit, von großer geistiger Regsamkeit, äußerst 
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vielseitig, gewissenhaft... Er hinterläßt eine 
schmerzliche Lücke“ (Brief vom 25.4.1986). 
 

 
Abb. 10: Traueranzeige des Zentralinstitus für Genetik 
und Kulturpflanzenforschung Gatersleben zum Tod 
von Dr. GREBENŠČIKOV  
 
Dr. GREBENŠČIKOV hinterließ eine umfangreiche 
Spezialsammlung, insbesondere mit paläarktischen 
Arten der Gattungen Aphodius ILLIGER, 1798, 
Onthophagus LATREILLE, 1802 und Lethrus SCOPOLI, 
1777, die in der Zoologischen Sammlung der Martin-
Luther-Universität Halle/ Wittenberg deponiert ist 
(Domplatz 4 in Halle/ Saale, Kustodin: Frau Dr. 
KARLA SCHNEIDER). Neben Arten aus der Mongolei 
und Mittelasien sind Arten aus Ostdeutschland (vor 
allem aus Berlin-Buch und Gatersleben) vorhanden. 
Unpräpariertes Material aus der Mongolei befindet sich 
in den Magazinschränken der Einrichtung. 
Wie bereits oben erwähnt, trägt eine Art aus der 
Mongolei den Namen von Dr. GREBENŠČIKOV. 
Schließlich erinnern die entomologischen 
Publikationen, aufgelistet durch STUBBE (1986), an Dr. 
GREBENŠČIKOV, einer Persönlichkeit von großem 
wissenschaftlichem und menschlichem Format.    
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